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1. Zielsetzung der Befragung zu den Kerncurricula in der Grundschule

Im Schuljahr 2006/2007 wurden in der Grundschule die Rahmenrichtlinien für alle Fächer durch Kerncurricula ersetzt. Auch im Sekundarbereich werden seit dem Schuljahr 2006/2007 die Rahmenrichtlinien schrittweise durch Kerncurricula abgelöst. Aus Sicht des Niedersächsischen Kultusministeriums war es nach vier Schuljahren Arbeit mit den Kerncurricula angemessen nachzufragen, welche Erfahrungen mit den neuen kompetenzorientierten Lehrplänen bisher gemacht wurden. 

Für den Primarbereich wurde eine Online-Befragung vorbereitet. Sie war freiwillig und anonym und wurde im November und Dezember 2010 durchgeführt. Die datenschutzrechtlichen Auflagen wurden bei der Durchführung und Auswertung beachtet. An der Befragung konnten alle Grundschullehrkräfte, Anwärterinnen und Anwärter und Förderschullehrkräfte, die nach den Lehrplänen für die Grundschule unterrichten, teilnehmen. Im Auftrag des Kultusministeriums führte das Niedersächsische Landesamt für Lehrerbildung und Schulentwicklung (NiLS), seit dem 01.01.2011 Umbenennung in Niedersächsisches Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ), die Befragung zur Umsetzung der Kerncurricula im Primarbereich durch. 
Erstmals erhielten damit alle Lehrkräfte des Primarbereichs die Möglichkeit, eine Rückmeldung zu Lehrplanvorgaben des Kultusministeriums zu geben. 

Der Fragebogen wurde von einer Kommission Sachkundiger aus unterschiedlichen pädagogischen Arbeitsbereichen erstellt. Die Auswertung erfolgte durch diese Kommission und durch das NLQ in Zusammenarbeit mit dem Niedersächsischen Kultusministerium.

2. Zusammenfassung der Ergebnisse

Die Lehrkräfte, die nach den Kerncurricula für die Grundschule arbeiten, wurden mit einem Online-Fragebogen gebeten, ihren Zustimmungsgrad zu Aussagen zu folgenden Themen anzugeben: Einführung der Kerncurricula, Verständlichkeit der Kerncurricula, individuelle und schulische Auseinandersetzung mit den Kerncurricula sowie Arbeit mit den Kerncurricula auf schulischer und persönlicher Ebene (Anhang 1).
Der Fragebogen enthielt 40 geschlossene und zwei offene Fragen. Fünf der geschlossenen Fragen konnten durch freie Äußerungen ergänzt werden.

87 Fragen bzw. Teilfragen waren auf einer 4-Punkt-Skala zu bewerten (stimme voll zu bis stimme gar nicht zu), wobei zwei Fragen zur Belastung in umgekehrter Richtung zu interpretieren sind (geringer Zustimmungswert entspricht geringer Belastung). Außer diesen erhielten lediglich vier Fragen Zustimmungswerte unterhalb von 50% (stimme voll zu/stimme eher zu zusammengefasst). Fragen zu den Unterrichtsfächern boten die Antwortalternativen ja/nein. 
Unter den Lehrkräften, die an der Befragung teilgenommen haben, können vier Personengruppen identifiziert werden, die sich in der Akzeptanz der Kerncurricula, der empfundenen Belastung durch die Arbeit mit den Kerncurricula und den weitergehenden Veränderungen im Unterricht durch Einfluss der Arbeit mit den Kerncurricula unterscheiden.

In den freien Äußerungen konkretisierten die Lehrkräfte ihre Wünsche an das Ministerium bezüglich weiterer Unterstützungsmöglichkeiten in der Arbeit mit den Kerncurricula. 

Des Weiteren veranschaulichen die freien Äußerungen die Haltungen der vier aus den Daten interpretierten Personengruppen zu den Kerncurricula.

Es sei darauf hingewiesen, dass die Lehrkräfte, die an der Befragung teilgenommen haben, in ihrer Verteilung nicht ganz genau der Verteilung aller Lehrkräfte im Primarbereich entsprechen. Da jüngere Lehrkräfte und Schulleitungen überrepräsentiert sind und beide Personengruppen in der Befragung höhere Zustimmungswerte aufweisen,  ist zu vermuten, dass diese Verzerrung zu einer leichten Überschätzung der positiven Bewertungen bezogen auf die Gesamtpopulation geführt hat.

3    Beschreibung der Daten

3.1 Beschreibung der Stichprobe

[image: image40.emf]An der Befragung nahmen 2.332 Lehrkräfte teil, davon 2.042 Grundschullehrkräfte und 121 Förderschullehrkäfte. 169 Befragte machten keine Angaben zum Lehramt.

[image: image41.emf]Meine Berufserfahrung (in Dienstjahren)

Anz % Nenn.

0 - 5 Jahre 356 16,2%

6 - 15 Jahre 706 32,1%

16 - 25 Jahre 373 17,0%

26 - 35 Jahre 466 21,2%

über 35 Jahre 296 13,5%

Summe 2 197 100,0%

16,2%

32,1%

17,0%

21,2%

13,5%

Abbildung 1: Verteilung nach Schulform
Gemäß Statistik vom 19.08.2010 unterrichteten insgesamt 20.414 Lehrkräfte in der Grundschule, davon haben 11,4 % an der Befragung teilgenommen. Eine Rücklaufquote von gut 11 % kann bei einer freiwilligen elektronisch durchgeführten Befragung ohne weitere Teilnahme-Anreize als hoher Wert interpretiert werden. 
Der Datenrückläufe in den Regionalabteilungen Braunschweig und Osnabrück betragen etwas mehr als 12 %, in den Regionalabteilungen Hannover und Lüneburg liegen sie bei ca. 11 bzw. 10 % (s. Anhang 3). 
Ausgewählte Daten der Stichprobe

Bei der Interpretation der folgenden Daten ist zu beachten, dass die Gesamtzahl bei einigen Fragen geringer als 2332 ist, wenn diese Frage nicht von allen beantwortet wurde.

Mit knapp einem Drittel ist die Gruppe der Befragten, deren Berufserfahrung zwischen 6 und 15 Jahren aufweist, die größte. 

   Abbildung 2: Berufserfahrung


[image: image2]
In der Gruppe der rückmeldenden Lehrkräfte liegt der Anteil des fachfremd erteilten Unterrichts bis auf katholische Religion (11%) zwischen 29% und 65%. 

  Tabelle: Angaben der Lehrkräfte, die fachfremd Fächer unterrichtet:

	Fach
	Prozentsatz der fachfremd unterrichtenden Lehrkräfte

	Deutsch
	29 %

	Mathematik
	40 %

	Sachunterricht
	38 %

	Englisch 
	60 %

	Evangelische Religion
	44 %

	Katholische Religion
	11 %

	Sport
	39 %

	Musik
	65 %

	Kunst/ Gestalt. Werken/Text. Gestalten
	63 %


85,9% der Fragebögen wurden von weiblichen, 14,1% von männlichen Lehrkräften ausgefüllt.

  Abbildung 3: Verteilung nach Geschlecht


[image: image3]
Unter den Rückmeldenden ist die Gruppe der 30- bis 50-Jährigen bezogen auf die Gesamtpopulation überrepräsentiert, die Gruppe der über 50-Jährigen unterrepräsentiert. 

   Abbildung 4: Alter
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Abbildung 5: Alter der Gesamtpopulation

[image: image42.emf]Funktion

Anz % Nenn.

keine Angabe 793 34,0%

Fachkonferenzleiterin/Fachkonferenzleiter 1 145 49,1%

Schulleiterin/Schulleiter 394 16,9%

Summe 2 332 100,0%

34,0%

49,1%

16,9%



[image: image5]
Zwei Drittel der Befragten gab an, in der Schule eine besondere Funktion auszuüben. 

  Abbildung 6: Funktion
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3.2 Erste Auswertung ausgewählter Fragen

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Fragen dargestellt, die anhand der Profillinie (s. Anhang 2) besonders auffallen.

Frage 13

Die Abgrenzung zwischen inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzbereichen ist den Befragten deutlich geworden, die größten Zustimmungswerte finden sich in der Gruppe mit einer Berufserfahrung unter 5 Jahren, die geringsten Zustimmungswerte in der Gruppe mit über 35 Jahren Berufserfahrung.

Bei den Funktionsträgern sind die Zustimmungswerte der Schulleitungen am größten.

Abbildungen 7: Unterschied zwischen inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzen

[image: image7.emf] 13. Mir ist der Unterschied zwischen inhalts- und prozessbezogenem Kompetenzbereich deutlich geworden.

Anz % Nenn.

stimme voll zu 787 36,3%

stimme eher zu 986 45,5%

stimme eher nicht zu 347 16,0%

stimme gar nicht zu 48 2,2%

Summe 2 168 100,0%

36,3%

45,5%

16,0%

2,2%


[image: image8.emf]Frage 13.(Unterscheidung nach Berufserfahrung)
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[image: image9.emf]Frage 13 (Unterscheidung nach Funktion)
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Frage 17

Der Aussage, dass notwendige Veränderungen für den Unterricht in den Fachkonferenzen besprochen wurden, stimmten 86,8% der Befragten zu. Fachkonferenzleiterinnen und Fachkonferenzleiter unterscheiden sich bezüglich dieser Einschätzung nicht von Schulleiterinnen und Schulleitern.

Abbildung 8: Auseinandersetzen mit den Kerncurricula

[image: image10.emf] 17. Notwendige Veränderungen für den Unterricht wurden in den Fachkonferenzen eingehend besprochen.

Anz % Nenn.

stimme voll zu 898 40,4%

stimme eher zu 1 026 46,2%

stimme eher nicht zu 265 11,9%

stimme gar nicht zu 33 1,5%

Summe 2 222 100,0%
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11,9%

1,5%


[image: image11.emf]Frage 17 (Unterscheidung nach Funktion)
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Frage 21
62,2% der Befragten stimmen der Aussage nicht zu, dass das Kollegium genügend fachliche Unterstützung erhielt. Ab einer Berufserfahrung von 5 Jahren ist dieser Wert in der Tendenz abnehmend. In der Gruppe mit weniger als 5 Jahren Berufserfahrung scheint hier das geringste Defizit zu bestehen.
Abbildung 9: Auseinandersetzungsprozess mit den Kerncurricula

[image: image12.emf] 21. Das Kollegium erhielt im Prozess der Auseinandersetzung mit den Kerncurricula genügend fachliche

Unterstützung.

Anz % Nenn.

stimme voll zu 138 6,3%

stimme eher zu 688 31,5%

stimme eher nicht zu 937 43,0%

stimme gar nicht zu 418 19,2%

Summe 2 181 100,0%
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19,2%


[image: image13.emf]Frgae 21 (Unterscheidung nach Berufserfahrung)
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Fragen 25, 27, 32

Der Aussage, dass die Grundlagen der Leistungsfeststellung und –bewertung auf der Basis der Kerncurricula überarbeitet wurden, stimmen 92,7% der Befragten zu. 

Lediglich 17,5% stimmen der Aussage zu, dass die Eltern mehr Interesse für den Unterricht zeigen. 

76,6% der Befragten scheinen die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten (VERA) nicht als sinnvolle Ergänzung zur Entwicklung kompetenzorientierten Unterrichts nutzen zu können. Der Zustimmungswert zu dieser Frage ist in der Gruppe der Schulleiterinnen und Schulleiter etwas höher.

Abbildung 10: Arbeit in der Schule nach Einführung der Kerncurricula

[image: image14.emf] 25. Die Grundlagen der Leistungsfeststellung und -bewertung wurden auf der Basis der Kerncurricula überarbeitet.

 27. Die Eltern zeigen mehr Interesse für den Unterricht.

 32. Die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten (VERA) sind eine sinnvolle Ergänzung zur Entwicklung kompetenzorientier ...
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[image: image15.emf]Frage 32 (Unterscheidung nach Berufsgruppe)
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Frage 34

Ca. 2/3 der rückmeldenden Lehrkräfte stimmen der Aussage nicht zu, dass die Arbeit mit den Kerncurricula für sie eine große Belastung sei. Dieser Wert nimmt mit zunehmender Berufserfahrung ab und ist mit 55,7% in der Gruppe „16-35 Jahre Berufserfahrung“ am geringsten.

Abbildung 11: Belastungseinschätzung

[image: image16.emf] 34. Die Arbeit mit den Kerncurricula ist für mich eine große Belastung.

Anz % Nenn.

stimme voll zu 212 9,3%

stimme eher zu 600 26,2%

stimme eher nicht zu 1 106 48,3%

stimme gar nicht zu 370 16,2%

Summe 2 288 100,0%
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26,2%

48,3%

16,2%


[image: image17.emf]Frage 34 (Unterscheidung nach Berufserfahrung)
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Frage 37

86,3% der rückmeldenden Lehrkräfte stimmen der Aussage zu, „die Kerncurricula werden von mir grundsätzlich bei der Unterrichtsplanung berücksichtigt“.

Abbildung 12: Berücksichtigung der KC im Unterricht

[image: image18.emf] 37. Die Kerncurricula werden von mir grundsätzlich bei der Unterrichtsplanung berücksichtigt.

Anz % Nenn.

stimme voll zu 520 22,8%

stimme eher zu 1 451 63,5%

stimme eher nicht zu 278 12,2%

stimme gar nicht zu 35 1,5%

Summe 2 284 100,0%

22,8%

63,5%

12,2%

1,5%



4. Weitergehende Auswertungen

4.1 Skalenanalyse

Anhand der vorliegenden Daten lässt sich mit statistischen Verfahren überprüfen, inwieweit Zusammenhänge im Antwortverhalten einzelner Fragen vorliegen. Fragen, die in ihrer Tendenz von den Befragten ähnlich beantwortet werden, lassen sich zu Skalen zusammenfassen, wenn sie eine zufriedenstellende Homogenität aufweisen, die statistisch überprüft werden kann. Im vorliegenden Datenmaterial ließen sich sieben interpretierbare Skalen bilden, deren Homogenitätsmaß statistischen Anforderungen (Cronbachs alpha) genügt.
Skala 1: Veränderung der Unterrichtsplanung durch die Kerncurricula
Items: 
Ich berücksichtige mehr als früher… 

…unterschiedliche Anforderungsbereiche; 

...Unterscheidung von Lern- und Leistungssituationen; 

…ausreichende Übungsphasen in Lernsituationen; 

…fachspezifische Methoden und Arbeitsweisen; 

…eigenverantwortliches Lernen; 

…meine Rolle als Lehrkraft bei den Lernprozessen.

Skala 2: Ausmaß der Zustimmung zum Konzept der Kerncurricula 

Items: 
habe mich von Anfang an mit Interesse mit den KC auseinandergesetzt; 

mein erster Eindruck war positiv;  

der Wechsel von RR zu KC war notwendig; 

auch wenn  die Einführung freiwillig gewesen wäre, hätte ich das Instrument genutzt; 

die KC haben mich in meiner bisherigen Arbeit bestätigt; 

die Auseinandersetzung mit KC hat mich motiviert, über meine Arbeit nachzudenken; 

die KC haben mich in meinem unterrichtlichen Handeln bestätigt; 

die Grundgedanken sind bereichernde Anregungen für meine Unterrichtsgestaltung) 

Skala 3: Ausmaß der Zustimmung zu den Inhalten der Kerncurricula

Items:
Folgende Kapitel sind für mich hilfreich…



…Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung;



…Unterrichtsgestaltung mit dem KC;



…Aufgaben der Fachkonferenz;



…Erwartete Kompetenzen;



…Bildungsbeitrag;



…Allgemeine Informationen zu den KC;


Das Konzept, das hinter den KC steht, ist für mich nachvollziehbar;


Der Aufbau der KC ist klar strukturiert;


Mir ist der Unterschied zwischen inhalts-  und prozessbezogenem Kompetenzbereich deutlich geworden.

Skala 4: Veränderungen der Arbeit in den Gremien durch die Kerncurricula

Items:
Im Kollegium wurden fächerverbindende und/oder fachübergreifende Konsequenzen diskutiert.

Die Schulleitung hat das Kollegium ausführlich über die KC informiert.

In unserer Schule treffen wir verbindliche Absprachen zum fachübergreifenden Lernen.

Notwendige Veränderungen für den Unterricht wurden in den Fachkonferenzen eingehend besprochen.

An der Erstellung der schuleigenen Arbeitspläne haben sich alle Mitglieder der FK beteiligt.

Das Kollegium erhielt im Prozess der Auseinandersetzung mit den KC genügend fachliche Unterstützung.

Skala 5: Geringe zusätzliche Belastung durch die Kerncurricula 

Items:
Die Arbeit mit den KC ist für mich KEINE große Belastung;


Die zusätzlichen Anforderungen durch die KC kann ich gut bewältigen;


Einen Zugang zu den KC zu finden stellte für mich KEINE große Anforderung dar.

Skala 6: Umfang der Umsetzung der Kerncurricula 

Items:
Die Grundlagen der Leistungsfeststellung und Bewertung wurden auf Basis der KC überarbeitet.

Die Eltern wurden über die anstehenden Veränderungen informiert.

Die KC werden an unserer Schule wie geplant umgesetzt.

Die KC werden von mir grundsätzlich bei der Unterrichtsplanung berücksichtigt.

Skala 7: Weitergehende Veränderungen durch die Kerncurricula

Items:
Durch die Auseinandersetzung mit den KC hat sich der Stellenwert der Fach-/Konferenzarbeit erhöht.

Die Eltern zeigen mehr Interesse für den Unterricht.

Die Auseinandersetzung mit den KC hat im Kollegium zu einem verstärkten fachlichen Austausch geführt.

Die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten (VERA) sind eine sinnvolle Ergänzung zur Entwicklung kompetenzorientierten Unterrichts.

Skalenwerte (Boxplot)

Die Verteilung der Skalenwerte wird im Boxplot veranschaulicht. Die farbige Box bildet jeweils 50% der Befragten ab, wobei die Markierung innerhalb der Box den Mittelwert darstellt. Die weiteren Linien stellen zu beiden Extremen jeweils 25% dar, einzelne Ausreißer (existierende Werte, die statistisch aber < 0,1% sind),  sind durch Punkte markiert. Ein hoher Wert entspricht somit einem hohen Zustimmungswert. Ein hoher Wert bei geringer zusätzlicher Belastung stellt eine geringe Belastung dar, ein niedriger Wert eine hohe. Damit die Skalen vergleichbar sind, wurden sie alle auf ein Minimum von 1 und ein Maximum von 4 berechnet.

Abbildung 13: Boxplot Skalenwerte
[image: image19.emf]

Die höchsten Mittelwerte finden sich in der Skala „Umsetzung der KC“, die niedrigsten in der Skala „weitergehende Veränderungen“.  Im oberen Bereich sind die Werte für das Ausmaß der Zustimmung zu den Inhalten und dem Konzept sowie die Veränderung der Arbeit in den Gremien. Die Werte für die Veränderung der Unterrichtsplanung und das Ausmaß der Belastung liegen im mittleren Bereich.
4.2. Personencluster 

Mit Hilfe der statistischen Methode der Clusteranalyse lassen sich die Daten dahingehend analysieren,  ob sich Personengruppen mit ähnlichen Werten in den Skalen identifizieren lassen. Die Daten lassen sich zu vier interpretierbaren Personenclustern gruppieren, deren Mittelwerte in der folgenden Tabelle mitgeteilt werden:

	Clusterzentren der endgültigen Lösung

	
	Cluster

	
	1
	2
	3
	4

	Veränderung der Unterrichtsplanung
	3,32
	1,78
	2,61
	2,56

	Positive Bewertung des Konzepts
	3,30
	1,96
	2,88
	2,55

	Positive Bewertung der KC-Inhalte
	3,33
	2,18
	2,94
	2,66

	schulische Arbeit mit den KC
	3,40
	2,94
	3,01
	2,32

	geringe zusätzliche Belastung
	3,02
	1,98
	2,72
	2,25

	Umsetzung der KC
	3,58
	3,24
	3,31
	2,68

	konkrete Veränderungen durch KC
	2,89
	1,74
	2,34
	1,95

	Anzahl der Fälle in jedem Cluster

	Cluster
	1
	366

	
	2
	214

	
	3
	600

	
	4
	276

	Gültig
	1.456

	Fehlend
	876


Abbildung 14: Boxplot Personencluster
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Die Personencluster lassen sich wie folgt charakterisieren. 

Cluster 1: Bei Personen in diesem Cluster finden die Kerncurricula eine hohe Akzeptanz, es fanden Veränderungen auf allen Ebenen statt - u. a. unter Einbindung von VERA - und diese Personen empfinden einen geringen Belastungsgrad. In diesem Cluster befinden sich 25% der Befragten, wobei auf Grund der Stichprobendaten der Wert in der Gesamtpopulation vermutlich geringer ist. 

Cluster 2 charakterisiert Personen mit hohem Belastungsgrad und geringer Akzeptanz des Konzeptes. Die Auseinandersetzung mit den Kerncurricula findet zwar in den Gremien statt und die Kerncurricula werden aus Sicht der Befragten umgesetzt, haben aber wenig Auswirkungen auf die Unterrichtsplanung und zeigen kaum weitergehende Effekte. Diesem Cluster sind 15% der Befragten zuzuordnen, vermutlich in der Population etwas mehr. 

Den Clustern 3 und 4 sind Personen mit mittlerer Akzeptanz und mittlerem Belastungsgrad zuzuordnen. Zwar sind in Cluster 3 (41% sind in der Befragungsgruppe diesem Cluster zuzuordnen) alle Werte geringfügig höher, doch liegt der wesentliche Unterschied zwischen beiden Gruppen in den höheren Werten bei der Gremienarbeit und der Umsetzung, die im Vergleich mit Cluster 4 (19% in der Befragungsgruppe) insgesamt mit einem höheren Umsetzungsgrad zusammenhängen. Wieso dieser Zusammenhang in Cluster 2 nicht besteht, lässt sich auf der Datenbasis nicht entscheiden. Es könnte sein, dass dies mit dem Belastungsgrad, der Akzeptanz des Konzepts oder einer nicht erfassten Variable (z.B. eigene Kompetenz oder Selbstwirksamkeit) zusammenhängt. 

Gruppenvergleiche

Cluster 1 und Cluster 2

Hinsichtlich der Ebenen der Auseinandersetzung bezogen auf die schulischen Gremien finden sich zwischen beiden Clustern keine Unterschiede. Allerdings haben Personen in Cluster 1 signifikant häufiger Unterstützung durch Fachberater für Unterrichtsqualität (38,0% zu 22,0%) und/oder Referent/inn/en der Regionalen Lehrerfortbildung (38,5% zu 26,2%) erhalten. Als notwendige Unterstützungsangebote nennen sie deutlich häufiger Netzwerke (29% zu 13%) und regionale Fortbildung (51,9 % zu  38,8%), insgesamt werden von Cluster 1 Unterstützungsangebote häufiger gefordert.

Cluster 3 und Cluster 4

Personen in Cluster 3 haben sich deutlich häufiger mit der Unterrichtsgestaltung mit den KC auseinandergesetzt (70,8% zu 58,0%), es fand in allen schulischen Gremien häufiger eine Auseinandersetzung statt und sie erhielten deutlich häufiger Unterstützung durch Multiplikatoren (22,3% zu 8,7%) und Verlage (23,8% zu 9,8%).

Bezüglich der notwendigen Unterstützungsangebote wird von Personen, die Cluster 4 zugeordnet sind, überzufällig häufiger die Beratung für Fachkonferenzleitungen (64,5% zu 51,3%) und Beratung für einzelne Lehrkräfte genannt (40,2% zu 29,0%).

Personencluster: weitere Zusammenhänge 

Funktionsträger

Der Personentyp aus Cluster 1 ist in der Gruppe der Schulleitungen häufiger vertreten.

Cluster 3 findet sich in allen Funktionsgruppen etwa gleich häufig, während Clustern 2 in der Gruppe der Schulleitungen und Cluster 4 in der Gruppe der Schulleitungen und Fachkonferenzleitungen seltener anzutreffen ist.
	
	Funktion

	
	keine Angabe
	Fachkonferenzleiter/in
	Schulleiter/in

	
	Spalten (%)
	Spalten (%)
	Spalten (%)

	Cluster-Nr.
	1
	20,9%
	24,3%
	34,2%

	
	2
	14,9%
	16,2%
	10,4%

	
	3
	40,8%
	41,7%
	40,6%

	
	4
	23,4%
	17,8%
	14,7%


Abbildung 15: Personencluster nach Funktion
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Alter

Im Cluster 1 ist die Gruppe der unter 30jährigen Lehrkräfte weitaus häufiger vertreten und Personen die sich durch Cluster 2 charakterisieren lassen, kommen in der Altersgruppe unter 30 Jahren kaum vor.
	
	Alter

	
	unter 30 J.
	30 - 50 J.
	51 - 65 J.

	
	Spalten (%)
	Spalten (%)
	Spalten (%)

	Cluster-Nr.
	1
	38,1%
	20,7%
	30,5%

	
	2
	3,5%
	15,3%
	13,3%

	
	3
	39,8%
	42,8%
	39,6%

	
	4
	18,6%
	21,2%
	16,5%


Abbildung 16: Personencluster nach Altersgruppe
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Berufserfahrung 

Im Cluster 1 ist die Gruppe der Lehrkräfte, die eine Berufserfahrung unter 5 Jahren aufweisen, häufiger vertreten als im Cluster 2 oder 4.

	
	Meine Berufserfahrung (in Dienstjahren)

	
	0 - 5 Jahre
	6 - 15 Jahre
	16 - 25 Jahre
	26 - 35 Jahre
	über 35 Jahre

	
	Spalten (%)
	Spalten (%)
	Spalten (%)
	Spalten (%)
	Spalten (%)

	Cluster-Nr.
	1
	35,9%
	18,4%
	22,9%
	29,0%
	33,7%

	
	2
	3,1%
	16,2%
	13,3%
	15,5%
	17,2%

	
	3
	43,6%
	42,3%
	40,0%
	43,1%
	34,3%

	
	4
	17,4%
	23,0%
	23,8%
	12,4%
	14,8%


Abbildung 17: Personencluster nach Berufserfahrung
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Clusterverteilung nach Schulform

Lehrkräfte aus den Förderschulen sind am häufigsten dem durch Cluster 4 charakterisierten Typ zuzordnen. In der Gruppe der Personen, die keine Angabe über ihre Schulform gemacht haben, ist das Cluster 2 deutlich häufiger vertreten.

	
	Schulform

	
	keine Angabe
	
Grundschule
	Förderschule

	
	Anzahl der Spalten (%)
	Anzahl der Spalten (%)
	Anzahl der Spalten (%)

	Cluster-Nr.
	1
	23,4%
	26,1%
	10,0%

	
	2
	27,7%
	13,8%
	14,3%

	
	3
	35,1%
	42,0%
	34,3%

	
	4
	13,8%
	18,1%
	41,4%


Abbildung 18: Personencluster nach Schulform
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Zusammenfassung

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass Cluster 1 dadurch gekennzeichnet ist, dass sich in diesem Cluster verstärkt junge Lehrkräfte befinden, die in die alten Rahmenrichtlinien nicht einsozialisert sind, und verstärkt Schulleitungen, während Cluster 2 dadurch beschrieben werden kann, dass sich in diesem Cluster weniger junge Lehrkräfte und weniger Schulleitungen befinden. Ähnliches, aber in geringerer Ausprägung kann über Cluster 4 gesagt werden. In diesem Cluster sind Förderschullehrkäfte besonders häufig vorzufinden. Im Cluster 3 sind alle Gruppierungen ausgeglichen vertreten.
5. Freie Äußerungen

Die Felder für eine freie Äußerung wurden von mehr als einem Viertel der Befragten genutzt. Für den Eintrag in ein offenes Zusatzfeld ist das nach den Erfahrungswerten (allerdings nicht empirisch belegt) ein sehr hoher Wert, insbesondere, wenn man bedenkt, dass die Kommentare zum Teil recht ausführlich waren.

Die Möglichkeit, sich zu den Vorgaben des Ministeriums zu äußern, wurde grundsätzlich positiv bewertet: 

       Zitate: 
- Danke, endlich einmal wird evaluiert, was die Schulbehörde vorgibt. Weiter so!

- Ich freue mich darüber, dass auch ich, die ich an der Basis arbeite, zu meiner Meinung befragt 

  werde. Ich wünsche mir, dass nun auch die Ergebnisse dieser Umfrage ausgewertet werden und 

  Rückschlüsse daraus gezogen werden. 

5.1. Beschreibende Darstellung für die Gesamtstichprobe

Die freien Äußerungen können in die Bereiche „Einführung der Kerncurricula“, „Bewertung der Kerncurricula“ sowie „erwünschte Unterstützung“ kategorisiert werden.

a) Einführung der Kerncurricula

    Kommunikation

    Die Lehrkräfte fühlten sich bei der Einführung der Kerncurricula nicht gut genug informiert 

    und vermissten eine Unterstützung bei der Umsetzung der Kerncurricula in schuleigene 

    Arbeitspläne. Des Weiteren wäre aus Sicht der Lehrkräfte eine zeitlich gestaffelte Einfüh-

    rung der Kerncurricula nicht so belastend gewesen.

       Zitate:

- Die Einführung war nicht gut kommuniziert. Die Unterstützung in der Umsetzung fehlte. 

- Es war ungünstig, alle KC’s gleichzeitig auszugeben.

    schuleigene Arbeitspläne

    Insbesondere die Erstellung der schuleigenen Arbeitspläne hat in Verbindung mit der Be-

    wertung der Schulinspektion zu Verunsicherungen geführt. Erst langsam setzt sich die Er-

    kenntnis durch, dass die Erarbeitung schuleigener Arbeitspläne auch zu einem Mehrwert 

    führen kann.

       Zitate:

- Vorgaben, Handreichungen und Beispiele für schuleigene Lehrpläne wären sehr hilfreich gewesen. Die Erarbeitung hat sehr viel Zeit benötigt und wurde dann hinterher von den Inspektoren bemängelt. Hätten wir vorher Hinweise erhalten, wäre die Zeit effektiver genutzt worden.

- So langsam begreifen wir, dass die Erstellung von Arbeitsplänen, Vernetzung von Fächern etc. durchaus auch hilfreich sein kann.

    Belastung

    Die Einführung der Kerncurricula und das damit verbundene Konzept der Bildungs-

    standards hat zu Belastungen auf mehreren Ebenen geführt: Lehrkräfte fühlen sich mit der 

    Einführung des neuen Konzepts in ihrer bisherigen Arbeit nicht genügend gewertschätzt; 

    insbesondere kleine Schulen haben Probleme, die Fülle der neuen Anforderungen zu 

    bewältigen, die durch eine zeitliche Entzerrung mit einer gestuften Einführung der Kern
   curricula hätte gemindert werden können.

       Zitate:

- Neuerungen machen Unterricht nicht besser. Wir Lehrer tun schon seit Jahren auf höchstem Niveau alles, was wir können.

- Für kleine Schulen (wir sind 1 Schulleitung (Teilzeit), 1 Teilzeit- und 2 Vollzeitlehrkräfte mit 1. / 2. Kombilasse sowie 3. und 4. Klasse, 51 Schülern insgesamt) sind die zusätzlichen Anforderungen durch die Kerncurricula höchst belastend, da  der gleiche Leistungsumfang  und Anspruch auf zu wenig Kollegen verteilt werden kann und auch nicht immer Fach-Teams gebildet werden können, so dass die Mehrarbeit für die einzelne Lehrkraft kaum zu bewältigen ist.

- 10 neue Curricula auf einmal umzusetzen ist ein großer Kraftakt, auch die sorgfältige Erstellung der schuleigenen Pläne in allen Fächern innerhalb kurzer Zeit hat zu extremen Belastungen geführt (zu großer Druck durch die Schulinspektion)

b) Bewertung des Kerncurricula

    fachbezogene Äußerungen 

    Bei den fachbezogenen Äußerungen fällt auf, dass die zahlenmäßig meisten Nennungen 

    den Bereich Rechtschreibung kritisch sehen. Der in den Kerncurricula hervorgehobene 

    Stellenwert der Rechtschreibung wird von den Kritikern offensichtlich nicht erkannt.

       Zitate:

- Das Fach Rechtschreibung ist aus dem Zeugnis leider gestrichen worden, ebenso das Fach Schrift und Form. Die Folge ist, dass Lehrkräfte große Mühe haben, Eltern und Schülern die Wichtigkeit von Rechtschreibung sowie Schrift und Form nahez bringen. Oft hören die Lehrkräfte, dass Rechtschreibung überhaupt keine Rolle spielt. Rechtschreibung ist in allen Fächern wichtig und spielt im späteren Berufsleben eine nicht zu unterschätzende Rolle.

- Es konnte mich nur das Kerncurriculum Mathematik überzeugen.

    Übergang

    Sowohl Rechtschreibung als auch schriftliche Leistungen im Fach Englisch werden als 

    Konfliktpunkte beim Übergang in die weiterführende Schulen genannt. Dass diese Kon-

    fliktpunkte bestehen, ist nur schwer nachzuvollziehen, da die Kerncurricula in diesen bei-

    den Fächern in enger Abstimmung der Kommissionen des Primar- und Sekundarbereichs 

    geschrieben worden sind, um auf diese Weise einen systematischen Aufbau ohne Brüche 
    zu gewährleisten.

        Zitat: 

   Die Abstimmung zwischen den Curricula der Schulstufen ist nicht gelungen. Wir haben ständig Auseinandersetzungen mit unserer Realschule und dem Gymnasium wegen der unterschiedlichen Vorbereitung unserer Schüler in Deutsch und Englisch.

    Stofffülle/Anspruch

Die erwarteten Kompetenzen in den Kerncurricula setzen die Bildungsstandards um, die als Regelstandards formuliert sind. Die Äußerungen der rückmeldenden Lehrkräfte zeigen, dass die erwarteten Kompetenzen nicht als Regelstandards empfunden werden, sondern als Maximalstandards. Des Weiteren werden die konkreten inhaltlichen Vorgaben der traditionellen Rahmenrichtlinien vermisst.

      Zitate

- Die Kerncurricula sind besonders für Kinder mit Migrationshintergrund und für Kinder aus sozial schwachen, bildungsfernen Familien zu anspruchsvoll.

- Sie sind zu umfangreich und anspruchsvoll. Die qualitative und quantitative Überfrachtung setzt Schüler und Lehrkräfte unter Stress. Entwicklungspsychologische Aspekte werden nicht berücksichtigt.
- Sie sind insgesamt zu wenig konkret. Die RRL waren insgesamt verständlicher und anschauli-

  cher in ihrer Formulierung. Gerade auch für fachfremde Kollegen waren sie eine Hilfe!

    Vergleich von Kerncurriculum und Rahmenrichtlinien

    Ungefähr die Hälfte der Lehrkräfte äußert sich zu den Kerncurricula dahingehend, dass 

    ihnen die Arbeit mit den Rahmenrichtlinien vertrauter ist, während die andere Hälfte der 

    Lehrkräfte sagt, dass sie zunehmend den Gewinn im Umgang mit den Kerncurricula für 

    sich erkennt.

       Zitate:

- Ich habe immer noch die Rahmenrichtlinien im Hinterkopf, es fällt mir oft schwer, umzuschalten.

- Grundsätzlich hat die Einführung der Kerncurricula dazu geführt, dass sich die Fachkonferenzen intensiv mit ihren Fächern auseinandergesetzt haben und aktuellere und angepasste Schulcurricula entwickelt haben.

- Zu allgemein gehalten. Die früheren Rahmenrichtlinien waren konkreter mit mehr Beispielen, konnte ich mehr mit anfangen.

c) Erwünschte Unterstützung

    Die erwünschte Unterstützung bezieht sich auf die strukturelle Dimension (Arbeitsbedin-

    gungen, vorgeschriebene Dokumentationen), auf konkrete Unterstützung durch Beispiele 

    auch über das Internet, auf den wesentlichen Hinweis, dass jede Innovation Zeit für 

    die Umsetzung benötigt und darauf, dass die unterschiedlichen Beratungssysteme des 

    Kultusministeriums einer gemeinsamen Grundkonzeption folgen sollten.

       Zitate:

- Entsprechende Arbeitsbedingungen schaffen (kleine Klassen, größere Räume, Doppelbesetzung,..)

- weniger Entwicklungsdokumentationen

- ganz konkrete Beispiele aus der Praxis - von Lehrern für Lehrer - für Unterrichtsdurchführung, Leistungsmessung und -bewertung, Überprüfung des Kompetenzerwerbs
- ein Internetauftritt in Niedersachsen mit vielen Unterrichtsvorschlägen

- Zeit zum Umdenken; notwendig ist ein Sich-Lösen von dem, was immer gemacht wurde

- Genaue Absprachen zwischen den verschiedenen Instanzen, die unterstützend tätig sein sollen. 

5.2. Beschreibende Darstellung für die Personencluster

Die freien Äußerungen wurden in einem zweiten Schritt den vier Personenclustern zugeordnet und in folgende Bereiche kategorisiert:

· Kategorie „Fortbildung“: Diese Kategorie umfasst alle Äußerungen der Lehrkräfte, die sich u. a. mit gewünschter Fortbildung, gemeinsamer Fachkonferenzarbeit oder Wunsch nach Hospitationen befassen, also mit Formen gemeinsamen Lernens.

· Kategorie „Vorgabe“: Diese Kategorie beinhaltet alle Äußerungen, die konkrete oder verlässliche Vorgaben sowie genau festgelegte Kriterien oder genaue Absprachen betreffen, also Muster, die Orientierung für das unterrichtliche Handeln geben.

· Kategorie „Handreichung“: Diese Kategorie umfasst alle Äußerungen, die sich auf Beispiele beziehen, die weiterführende Impulse für die Arbeit der Unterrichtsplanung auf Schul- oder Klassenebene geben können.

· Kategorie „Strukturelle Merkmale“: Diese Kategorie beinhaltet alle Äußerungen, die sich auf organisatorische Vorgaben und erwünschte Bedingungen von Unterricht beziehen (Änderung der Stundentafel, Klassenfrequenzen, Arbeitszeitverordnung u.ä). 

Die offenen Äußerungen zu den Fragen Ich wünsche mir als weitere Unterstützungsangebote“ (Ergänzung zu Frage 40) und zu Frage 41 Für eine erfolgreiche Unterstützung ist aus meiner Sicht erforderlich führen zu folgenden prozentualen Zusammenfassungen:

Ich wünsche mir als weitere Unterstützungsangebote (Nennungen in %)
	Cluster
	Kategorie

Fortbildung
	Kategorie 

Vorgabe 
	Kategorie 

Handreichung
	Kategorie

Strukturelle

Merkmale

	1
	34
	15
	31
	18

	2
	 8
	39
	16
	36

	3
	30
	26
	21
	22

	4
	16
	40
	30
	14


Für eine erfolgreiche Unterstützung ist aus meiner Sicht erforderlich (Nennungen in %)
	Cluster
	Kategorie

Fortbildung
	Kategorie 

Vorgabe 
	Kategorie 

Handreichung
	Kategorie

Strukturelle

Merkmale

	1
	32
	29
	12
	27

	2
	 2
	51
	8
	38

	3
	28
	21
	24
	27

	4
	26
	33
	28
	13


Die Kategorisierungen der freien Äußerungen zeigen, dass Cluster 2 sich deutlich von den anderen Personengruppen darin unterscheidet, dass Lehrkräfte aus diesem Cluster vorrangig Vorgaben und Veränderungen in den strukturellen Bedingungen wünschen, aber keine Fortbildungen oder Handreichungen, die für die eigene Fortbildung genutzt werden könnten.

Alle anderen Gruppierungen, insbesondere Cluster 1, wünschen dagegen vordringlich Fortbildungen oder Unterstützungen für die eigene Fortbildung.

6. Fazit

Auch wenn von einer leichten Verzerrung auszugehen ist, die zu einer leichten Überschätzung der positiven Bewertungen bezogen auf die Gesamtpopulation führt, sind die Ergebnisse der Befragung ausgesprochen erfreulich. 
Alle Lehrkräfte haben sich in den schulischen Gremien mit der Umsetzung der Kerncurricula intensiv auseinandergesetzt. Unterschiede ergeben sich in der Veränderung des eigenen Unterrichts, in der Akzeptanz des Konzepts, in der empfundenen Belastung sowie in den weitergehenden Veränderungen.

Für 92 % der geschlossenen Fragen gaben die Lehrkräfte eine zustimmende Einschätzung ab (Antwortmöglichkeiten: stimme eher zu bzw. stimme voll zu), die über dem theoretischen Mittelwert von 2,5 liegen. Nur vier von insgesamt 87 Fragen bzw. Teilfragen (Fragen 21, 23.3, 27 und 32) erhielten eine Einschätzung, die unter dem theoretischen Mittelwert von 2,5 liegt (Antwortmöglichkeit: stimme eher nicht zu bzw. stimme gar nicht zu). 

Die in dem Fragebogen und in den freien Äußerungen konkretisierten Wünsche der Lehrkräfte beziehen sich auf folgende Bereiche:

· Implementation :  Wunsch nach hinreichender Informationen und ausreichenden 

                                  Unterstützungsangeboten bei Einführung von neuen Vorgaben
· Unterstützungsangebote: Die Ergebnisse von Cluster 1 belegen, dass qualifizierte 

                                               Unterstützungsangebote (hier: explizite Benennung der 

                                               Fachberater für Unterrichtsqualität) die Veränderung von 

                                               Unterricht befördern

· Vorgaben und Handreichungen: Innovationen bedürfen der notwendigen Orientierung 

                                                         durch beispielhafte Muster und Handreichungen

· Vernetzung der Unterstützungssysteme: die unterschiedlichen Unterstützungssyste-

                                                                       me bedürfen einer einheitlichen Grundorien-

                                                                       tierung, z. B. eines gemeinsamen „Orientie-

                                                                       rungsrahmens Fachberatung“; 

                                                                       Einbeziehung von Studienseminaren 

Die niedersächsischen Lehrkräfte haben sich mehrheitlich konstruktiv mit dem Konzept der Kerncurricula auseinandergesetzt und erkennen zunehmend, dass eine Intensivierung der Fachkonferenzarbeit auf schulischer oder schulübergreifender Ebene für die eigene Arbeit bereichernd sein kann. Gleichwohl ist festzustellen, dass die Einführung der Kerncurricula zu großen Belastungen führte, da Informationen über das hinter den Kerncurricula stehende Konzept nicht hinreichend kommuniziert oder entsprechende Unterstützungssysteme nicht angeboten wurden.

Anhang 1
Fragebogen
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Anhang 2

Profillinie:  Mittelwerte der Antworten zu den geschlossenen Fragen
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Anhang 3

Profillinie nach Standorten

Im Folgenden sind die Profillinien nach den erfassten Standorten generiert. Dort gibt es erwartungsgemäß keine großen Unterschiede. Allerdings wurden tendenziell in der Region Lüneburg in den einzelnen Fächern etwas weniger KC erarbeitet, obwohl dort die höchsten Zustimmungswerte zu den Fragen : „Die KC im Fach XY waren verständlich formuliert“ gegeben wurden. Dies könnte ein hypothetischer Hinweis darauf sein, dass die Auseinandersetzung dort insgesamt weniger stattgefunden hat.

Die größten Schwierigkeiten (bezogen auf die Fächer) gab es im Bereich Braunschweig, die geringsten im Bereich Osnabrück.
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Gesamtpopulation der Grundschullehrkräfte 
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� Quelle: Niedersächsischen Kultusministerium (Hg.): Die niedersächsischen allgemein bildenden Schulen in Zahlen, Stand: Schuljahr 2009/2010.


� Die Gesamtzahl ist geringer als 2332 ist, wenn diese Frage nicht von allen beantwortet wurde.
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